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Dirigent Christian Ziegler (am Pult) führte die 49 Musiker hervorragend durch eine gut aus gewähltes Konzertprogramm. Bild: mbs

Abgerüstete Militärmusik
Als Soldaten sind sie
Reservisten, als Musiker
aber noch lange nicht
ausgemustert.

Amberg. (mbs) Erst 2013 gegründet,
sind die Instrumentalisten in Uni-
form inzwischen begehrt, zumal ihre
Konzerte jeweils Benefizcharakter
haben. Das Stadttheater war am Tag
der Deutschen Einheit die Bühne, als
die 49 Musiker unter dem Leitmotiv
„Traditionelles bewahren – Neues
wagen“ als symphonisches Blasor-
chester ihr Jahreskonzert gaben.

Der Erlös dieses Auftritts bleibt der
Integrationsarbeit des Caritasverban-
des Amberg-Sulzbach vorbehalten,
wobei den Zuhörern im gut besuch-
ten Stadttheater ein anspruchsvolles
und facettenreiches Programm gebo-
ten wurde. Die Laienmusiker zeigten,

dass sie sich aufgrund ihres Könnens
sich jedenfalls nicht hinter Profis ver-
stecken müssen.

Die musikalische Leitung lag in
den bewährten Händen von Christi-
an Ziegler, der früher in einem Hee-
resmusikcorps spielte und nach sei-
ner Versetzung nach Kümmersbruck
in der Region nach Mitstreitern such-
te, um einen Reservistenmusikzug zu
gründen. Die Instrumentierung kann
sich sehen lassen: Das sinfonische
Blasorchester kann mit Flöten und
Klarinetten, Fagotts und Saxofonen,
Trompeten, Flügelhörnern, Hörnern,
Baritonen, Tenorhörnern, Posaunen,
Tubas und Schlagzeug aufwarten.

Der Geschäftsführer des Orches-
ters, Peter Habermeier, stellte zu Be-
ginn den Besuchen den Musikzug
kurz vor, während sich Caritas-Kreis-
vorsitzender Dr. Wolfgang Schmalz-

bauer vorab fü die zu erwartende
Spende bedankte. Er merkte an, die
zu erwartenden Mittel im Wesentli-
chen für die Arbeit mit Kindern ein-
zusetzen.

Mit dem berühmtesten Komponis-
ten aus dem benachbarten Tsche-
chien, Antonin Dvorak, und dessen
„Slavischen Tanz Nr. 8“ ging es gleich
flott los, um dann einen „Böhmi-
schen Galopp“ von Alfred Bösen-
ecker folgen zu lassen. Wer genau
hinhöre, so Ziegler als Dirigent, kön-
ne bei dieser Kavalkade die Pferde
förmlich hören. Es folgten – liegen
die Ursprünge in der Militärmusik –
einige Märsche, die allerdings nicht
allzu oft zu hören sind.

So etwa das einfühlsame französi-
sche Stück „Marche des Soldats de
Robert Bruce“, das vorwiegend von
zwei Piccoloflöten getragen wird. In

die Pause wurden die Gäste mit dem
eigens für Reservisten von Sebastian
Middel komponierten Stück „Marsch
der Reservisten“ entlassen. Danach
zeigte das Orchester, wie reichhaltig
in den nur drei Jahren seit der Grün-
dung des Repertoire erweitert wer-
den konnte. Mit „Viribus unitis“ von
Josef Bach startete das Programm in
den zweiten Teil, gefolgt von einer
flotten Weise dem „Bugatti step“ von
Jaroslav Jezek mit einem Solo für vier
Klarinetten mit Stefan Nitzek, Tho-
mas Prechtl, Sabine Salzl und Melina
Zawrel.

Mit einem Glenn-Miller-Meedley
und einigen zeitgenössischen Stü-
cken ging das Konzert kurzweilig sei-
nem Ende entgegen bis zu einem
standesgemäßen Schlusspunkt am
Tag der Deutschen Einheit mit der
Bayern- und deutschen National-
hymne.

Am Leben nicht zerbrochen
Aloisia Scholtissek (95) musste viele zeitgeschichtliche Schicksalsschläge verkraften

Amberg. (usc) Ihren 95. Geburtstag
feierte bei guter Gesundheit Aloisia
Scholtissek in ihrer noch selbst be-
wirtschafteten Wohnung in der Max-
Schlosser-Straße. Ihr langes Leben
gäbe Stoff für einen Roman. Davon
konnte sich in einer netten Gratulan-
tenrunde auch Bürgermeister Martin
Preuß überzeugen.

„So wie Sie aussehen, komme ich
zum 100. Geburtstag wieder“, war
sich Preuß, der mit großem Interesse
die Erzählungen der Jubilarin ver-
folgte, sicher. Als Antonia Balk kam
die heute 95-Jährige in Schneidmühl
bei Karlsbad zur Welt. Sie ging dort
zu Schule und begann danach eine
Lehre als Büglerin in einer Wäsche-
rei. Da ihre Mutter früh verstarb, als
sie erst zwölf Jahre war, wuchs sie bei
ihrer Oma auf. Ihr Vater fiel im Zwei-

ten Weltkrieg, ebenso ihr Ehemann.
Der gemeinsame Sohn war gerade
einmal ein Jahr alt, als sie die Todes-
nachricht aus Nordafrika erreichte.
Wie das Schicksal es so wollte, sollte
die junge Witwe in Brünn ihrem spä-
ter zweiten Mann begegnen, der dort
eine Kriegsverletzung auskurierte.

Eine Odyssee endet
1946 brachte den nächsten Schick-
salsschlag. Die Sudentendeutschen
mussten Tschechien verlassen. Die
Witwe bestieg mit 35 Kilo Gepäck,
dem Sohn, Schwager und Schwieger-
eltern bei Karlsbad einen Flücht-
lings-Güterzug ins Allgäu. Als die Fa-
milie schließlich in Amberg in einer
Einzimmerwohnung am Bergsteig
unterkam, fand diese Odyssee ein
Ende. Über die Familienzusammen-

führung des Roten Kreuzes stöberte
die Jubilarin ihren Brünner Bekann-
ten wieder auf und 1948 wurde im
Amberger Rathaus Hochzeit gefeiert.

1952 schließlich wurde der Familie
eine Wohnung im Haus 5 in der Max-
Josef-Straße zugewiesen, wo die Jubi-
larin seit dem Tod ihres zweiten Ehe-
manns im Jahr 1990 alleine lebt, sich
aber noch selbst versorgt. Mit ihrem
Sohn teilte sie früher die Kegelleiden-
schaft. Ihre Mannschaft vom Kegel-
club am Lenbachweg schaffte sogar
einmal die Teilnahme an einer deut-
schen Meisterschaft. Mit großem In-
teresse verfolgt die Witwe das Weltge-
schehen am Radio, weil sie wegen ei-
nes Augenleidens sich mein Fernse-
hen schwertut. Ihren Lebensfreude
trübt das nicht. Zum 95. gratulierten
auch vier Enkel und drei Urenkel.

Eine wärmende Decke hatte Bür-
germeister Martin Preuß für die der
Jubilarin Aloisia Scholtissek bei sei-
ner Gratulation zum 95. als Ge-
schenk dabei. Bild: Uschald

Tipps und Termine

„Eigenes Heim –
eigener Strom“

Amberg. Unter dem Motto „Ei-
genverbrauch von Solarstrom –
Garantiert einen günstigen
Strompreis und hohe Unabhän-
gigkeit“ beginnt am Mittwoch,
12. Oktober, um 19 Uhr bei Gram-
mer Solar (Oskar-von-Miller-
Straße 8, Industriegebiet Nord)
ein Infoabend.Wer auf eine Solar-
strom-Anlage mit Eigenver-
brauch setzt, spart mindestens
für die nächsten 25 Jahre bares
Geld, werben Anbieter für diese
Technik. Richtige Planung ge-
währleiste eine Unabhängig-
keitsquote von bis zu 30 Prozent
und mit Hilfe intelligenter Spei-
chersysteme bis zu 70 Prozent.
Eine Möglichkeit, wie „Mit wenig
Geld zur eigenen Solaranlage“ zu
kommen, wird Thomas Reiß von
den Stadtwerken vorstellen. Um
Anmeldung wird gebeten:
info@grammer-solar.de oder
3 08 57-0.

Selbstgemachtes
hilft Kindern

Amberg. Der Oktoberstand des
Förderkreises der Willmannschu-
le steht morgen wieder vor dem
Rathaus. Kaffee und Kuchen so-
wie selbst gemachte Marmeladen
werden angeboten. Außerdem
moderne Strickmützen, Bastelar-
beiten, Socken für Kinder und Er-
wachsene. Heiße Wiener mit
Semmeln gibt es auch. Alles wur-
de von den Schülereltern, Leh-
rern und Vereinsmitgliedern her-
gestellt und gespendet.

Der Erlös wird dem Förderkreis
der Willmannschule für Projekte
des Sonderpädagogischen För-
derzentrums verwendet. Geplant
ist der Kauf von Spiel- und Sport-
geräten, Lehr- und Lernmitteln,
die Mitfinanzierung von Bil-
dungs-, Klassen- und Abschluss-
fahrten, Ergotherapie, finanzielle
Unterstützung der Mathematik-
Lernwerkstatt und Übernahme
der Kosten des Schwimmunter-
richts. Die Willmannschule be-
treut rund 180 lernverzögerte
Kinder. Der Stand ist am Samstag,
8. Oktober, von 8.30 bis 12.30 Uhr
geöffnet

Leute

Firmenjubilar
spendet an Flika

Amberg. Der Mitarbeiter im kauf-
männischen Bereich der Siemens
AG in Amberg, Friedrich Spies,
feierte am 1. September seine
50-jährige Firmenzugehörigkeit.
Bei der internen Feier aus diesem
Anlass spendeten die Gäste ge-
mäß dem Wunsch des Arbeitsju-
bilars zusätzlich zu Geschenken
700 Euro für den Förderverein Fli-
ka am Klinikum St. Marien, weil
die Familie Spies mit diesem Ver-
ein, der sich um schwerkranke
Kinder kümmert, viele positive
Erfahrungen gemacht hat.

Friedrich Spies und Personallei-
ter Peter Rihm überreichten die
Spende an die beiden Flika-För-
dervereins-Vorsitzenden Margit
Meier und Michaela Leitl (von
links). Bild: hfz

Musikalische Mystik kennt viele Facetten
The Gregorian Voices verbinden mittelalterliche und gegenwärtige Klangwelten zu einem Erlebnis

Amberg. (ads) Für eine nahezu mys-
tische Atmosphäre sorgte das mehr-
fach ausgezeichnete Vokalensemble
The Gregorian Voices aus Bulgarien,
als es in Mönchskutten gekleidet in
die spärlich beleuchtete Erlöserkir-
che einzog. Was bei diesem Konzert
folgte, war ein Abend, der eindrucks-
voll erlebbar machte, dass die Grego-
rianik mit ihren Chorälen, orthodo-
xen Kirchengesängen und Madriga-
len aus der Renaissance und dem Ba-
rock keineswegs überholt ist.

Ein Kontrastprogramm erlebten
die Zuhörer im zweiten Teil des Kon-
zerts, als die Ausnahmesänger ihren
tiefen Glauben und ihre Lebensfreu-
de in ausgewählten Klassikern der
Popmusik zum Ausdruck brachten.
Standing Ovations vom begeisterten
Publikum war der verdiente Künst-
lerlohn. Die acht Sänger unter der
Leitung von Georgi Pandurov traten
erstmals in der Erlöserkirche auf.
Pfarrer Dr. Johannes Blohm kündigte
in seiner Begrüßung ein zweigeteiltes
Konzert an, das mittelalterliche Cho-
räle und Popmusik in eine ebenso

reiz- wie eindrucksvolles Verhältnis
setze. Er versprach nicht zu viel, wo-
bei die meditativen, mittelalterlichen
in lateinischer Sprache nahezu un-
mittelbar unter die Haut gingen. Bes-
tens kam auch der zweite Teil des
Konzerts an, bei dem die Sänger aus-

gewählte Klassiker der Popmusik in-
terpretierten und damit ihr Publikum
begeisterten.

Damit war eine gekonnte Brücke
zu den mittelalterlichen Gesängen
geschlagen. Das Publikum erhob sich

am Ende der Aufführung vor Begeis-
terung zu Standing Ovations und er-
klatschte sich damit drei Zugaben.
Der musikalische Herbst geht es in
der Erlöserkirche am Sonntag, 9. Ok-
tober, um 19.30 Uhr mit einem Kon-
zert des Ensembles Con Brio weiter.

Das mehrfach aus-
gezeichnete Vokal-
oktett The Gregorian
Voices gastierte zum
Auftakt des musika-
lischen Herbstes in
der Erlöserkirche und
sorgte mit Grego-
rianik und Popp-
klassikern für einen
Hörgenuss, der die
Seele rührte.

Bild: ads.
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